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dass Man VON einem römıschen I1SCHOTe Dallz abzusehen habe Wenn
eın Philologe VON der sprachliıchen und metrischen e1fe her dem edıichte
beikommen wollte, ware vielleicht ehesten eine LÖSUNGg Z hoffen

er Vorzug dieser Fun  Schen TDeılten und das (jeheimnIıs ihres
riolges lıegt darın, dass der Vert. auft die primären Quellen zurück-
geht un deren Zeugnisse T1IUSC verwertet, ohne sıich VON tradıtionellen
und landläufigen Anschauungen beıirren ZU lassen. r solche, die lernen
wollen, o1bt CH treifliche Anleıtung historisch—theolqgischer Methode

Sebastıan Merkle

gar Henecke, LIC. eo Altchristliche alerei und Alt-
hirchliche Litteratur. Fine Untersuchung über den biblischen der
(jemälde IMn römischen Katakomben. Miıt 35 Abbildungen. Le1pz1g, Veıt,
896 AIIL, 200 O4 S (10

s Ware unier den obwaltenden Umständen vielleicht eıne dankba-
Her Aufgabe DEWESCH, WE der Veriasser da angefangen hätte, CI 1UN

uTthört. Wenngleıich dem Versuche, die Beziehungen zwıischen Litteratur
und bildender uns testzustellen, auch für die nachkonstantiniısche /eıt
erhebliche Schwierigkeiten entgegenstehen,- hätte doch eıne /usammen-
stellung der bıblıschen Cyklen des Jahrhunderts dem der Autopsıe
Entbehrenden den Vorteil geboten, dass VON den erhaltenen zuverlässıge
Abbildungen vorhanden SINd, während die LLUTr MN Schriftquellen bezeug-
ien und darum bezeichnenderweIlse VO manchen Archäologen bestrittenen
überall gleich schwer un oder gleich leicht behandeln SINd, aber gerade
HIC den festen Anhalt, welchen die ıttera SCHLHEa dem vorurteilslosen
Forscher die and o1Di, be]l der nötigen OTSIC ein elatıv siıcheres
esulta garantıren.

Be1l den Katakombengemälden lıegt die AC| wesentlich anders,
war wırd hlerıin nach uUNsSeTeTr Ueberzeugung zweıtellos übertrieben, Wenn
11an utopsie als COn.dicLO SIME GUA HON TUr jedes el ordert und HIC
S1e es erseizen können vermeınt; 65 telten siıch biısweılen eute aut
hre utopsıie, In deren Urteilen INan geringen Nutzen VON diesen bevor-
zugien Bedingungen iıhres Arbeıtens wahrnımmt. ätte Abbildungen
der Katakombenfresken gehabi, WIEe WIr S1Ee VON Wiılperts bevorstehenden
Publikationen erwaritien u  en; und dazu SCHAUC Beschreibungen der ert-
lıchkeit, der Gruppirung und mgebung der einzelnen Stücke, ware
sein Studium weniger unmıittelbar SCWESCI, als das und Stelle, aber
TUr SeINeEe ikonographischen WIr N1IC IUr kunstgeschichtliche und
kunsthistorische /7Zwecke dies ollaut genügen können. Allein
leider trıfft die Voraussetzung guter Kopıen NIC Z W1Ee der ert. 25
selbst beklagt, und musste CT vermöge des mangelhaften Mater1als Öfters
1n die Irre gehen
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uch bleibt SC1INEeM uC CIM unbestrittenes Verdienst Iie m11
gewissenhatftem Fleisse ausgearbeıtete Zusammenstellung der bıblischen [ )Dar-
stellungen den römiIischen leider diesen ! Katakomben (S
23—146) 1ST recC wertvoll TeINC 1L1UTr unier der angedeuteten Einschränkung
einzelnes 1ST bereıts Urc Wiılperts ‚„Malereien der Sakramentskapellen‘““
uUuDberho Im Zzweılten eıle (S 147 1T) wıird sodann der Versuch gemacht
aus den Schritten ZNWGICH römischen ertireier der altchristlichen |_ıtteratur
Klemens und Novatıan Harallelen den bildlıchen Darstellungen nachzu-
CISECHN aber die Beeinflussung der unstler Mre e1iINe geschlossene
Paradigmenreihe NIC. viel Siramm uad die Popularıtä Litteratur

Dass dieWG viel sıch vorstellt dart Tüglıch geiragt werden
el den bildlıchen Darstellungen „gleichmäss1ıg und ohne Hest aUi-
1 | _ ıtteratur dazu sovie] dass De]l SCHNAUCTEM /Zusehen
auch dıie VOT gegebene 1STe angeblicher Uebereinstimmungen sıch noch
bedenklich ichtet WievIiel dem atze VOINN parabolischem Charakter
der bıbliıschen Katakombenbilder LCU und wahr 1ST, arüber hat Ssıch ei7i-
hın CHN schr kompetenter Beurteller gedusserT.

ewunde hat uUunNnSs bel SONS NIC der olle geflärbien
Archäologen, dass SI das ogma VON der Impertfektibilität und endgiltigen
Abgeschlossenheıt der ikonograpischen Iypenreıhe sicher und 19 De-
chwört „vereinzelte Beıispiele verschiedenen Gruppen“ noch
hınzutreten „LLIMN nachdrücklicher 1ST aber die bereıts lautgewordene
Meinung abzuweısen dass die Auffindung Welnterer Stücke Z Konstituirung
wesentlicher SIC, JEr ım HC VON [ N1IC aufgeführter)
Gruppen führen könnte Leicht begreitlic dass tür diese „Meinung“
Del SCINGT: en Meınung VON der neugefundenen aradigmenreihe N1IC
plausibel 1ST aber schwer begreiflic WIC sich dies o0gma mı1T den SON-

stigen Lehren menschlicher Erfahrung verträgt nier Oolchen Umstäinden
hätte reıilich ein Buch WIC verDeC Schriftquellen tür die christlichen
Archäologen auch wenn CS geschrieben werden könnte (S 8), AÄus-
SIC. die Ueberlegenen elehren

/Zu der sechr gediegenen Ausstattung STe die Mangelhafttigkeit
CINMISCI Abbildungen N1IC. richtigen Verhältnıis [J)Iie Sprache wIırd durch

ängstliches Streben nach Präzision und Deutlichkeit hıe und da Tast
unverständlich namentlich der Einleitung ; hlezu hat der elder 111er
mehr überhandnehmende übermässige eDrauc VON Substantivkonstruktionen
und Abstrakta das Meiıste beigetragen
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Jos Wilpert, Die Malereien der Sacramentskapellen der Kaltd-
kombe des Al C allistıus 48 mI1T 17 Ilustrationen Freiburg, Herder 89 7/

Mıiıt der Erklärung altchristlicher Bilder 65 N1IC häufig wıeder-
ehrende zumal bıiblische Scenen sSind die dann auch noch den Culp-


